
¥ Berlin. Lukas Podolski steht laut Medien-
berichten vor einem Wechsel in die engli-
sche Premier League. Der Stürmer vom Fuß-
ball-Bundesligisten 1. FC Köln soll sich mit
dem FC Arsenal einig sein, wo Podolski auf
seinen Nationalmannschaftskollegen Per
Mertesacker treffen würde. ¦ Sport

¥ Bielefeld. Horst Wessel, den die Nazis nach seinem Tod als Hel-
denfigur vermarkteten, hat als 21-Jähriger seine Autobiografie ge-
schrieben. Der Bielefelder Historiker Daniel Siemens hat den Text
mitherausgegeben. Warum, erläutert er im Interview. ¦ Kultur

InterviewzuHorstWesselsAutobiografie

PodolskiziehtesnachLondon

¥ Berlin (AFP/wom). Ein
neues Punktesystem in Flens-
burg soll Autofahrer stärker an
die Kandare nehmen, die häu-
fig gegen Verkehrsregeln ver-
stoßen. Bundesverkehrsminis-
ter Peter Ramsauer (CSU)
stellte in Berlin die Eckpunkte
der geplanten Reform vor.
Statt 18 Punkte soll das System
nur noch 8 Punkte umfassen,
außerdem ändern sich die Til-
gungsfristen, und die Möglich-
keit für Autofahrer, durch Se-
minare Punkte abzubauen, ent-
fällt.

„Je hochtouriger jemand ge-
gen Verkehrsregeln verstößt,
destomehr nimmt seineFahreig-
nung Schaden“, fasste Rams-
auer das Ziel des neuen Systems
zusammen. Es hat besonders die
Verkehrssünder im Auge, die
häufig auffällig werden. Das Sys-
tem führt bei ihnen möglicher-
weise schneller zum Verlust des
Führerscheins.So rechnet Rams-
auer damit, dass die Zahl der
Führerschein-Entzüge um zehn
Prozent ansteigen wird. Die
Zahl könnte danach von bisher
rund5.000 auf5.500 jährlich stei-
gen.

Im neuen System sollen Ver-
stöße entweder mit einem oder

zwei Punkten in der Flensburger
Verkehrssünderdatei bewertet
werden. Bei vier Punkten gibt es
eine schriftliche Ermahnung,
bei sechs Punkten eine Verwar-
nung. Außerdem wird ein Fahr-
eignungsseminar fällig, bei dem
auch über Fahrverhalten und
Grundeinstellung desFahrers ge-
sprochen werde, sagte Rams-
auer. Hat ein Fahrer acht
Punkte, wird der Führerschein
entzogen.

Einige Sonderregelungen des
derzeitigen Systems sollen abge-
schafft werden. Besonders wich-
tig sind die sogenannte Tilgungs-
hemmung und die Überliege-
frist. Sie sorgen dafür, dass
Punkte nicht gestrichen werden,
obwohl die Tilgungsfrist abge-
laufen ist, wenn ein neues Verge-
hen eintritt, und dass Punkte
auch nach der Tilgungsfrist ein
Jahr gelistet bleiben. In Zukunft
soll gelten: Ist eine Tilgungsfrist

abgelaufen, wird der Punkt ge-
löscht.

Allerdings sollen die Tilgungs-
fristen teilweise stark verlängert
werden. Ordnungswidrigkei-
ten, deren Punkte zurzeit zwei
Jahre lang im Systembleiben, sol-
len nach dem neuen System erst
nach zweieinhalb oder fünf Jah-
ren gelöscht werden. Verkehrs-
verstöße, die als Straftaten verur-
teilt wurden, sollen generell
zehn Jahre im Register bleiben.
Jetzt sind es fünf oder zehn
Jahre. Außerdem soll die Mög-
lichkeit gestrichen werden, aktiv
am Punkteabbau mitwirken zu
können. Noch können Autofah-
rer, die entsprechende Seminare
belegen, ihr Konto um bis zu
sechs Punkte erleichtern.

Ramsauer betonte, dass das
neue System noch nicht fertig
ausgearbeitet sei. „Wir wollen in
den nächsten zwei Monaten
eine breite Diskussion mit der
Öffentlichkeit führen“, sagte er.

Wird das System angenom-
men, soll die alte in eine neue
Kartei überführt werden. Wer
derzeit 6 Punkte hat, hätte in
dem neuen System 3 Punkte, 14
Punktewürdenzu 6 neuen Punk-
ten und machten ein Fahreig-
nungsseminar erforderlich.

¦ Kommentar, OWL

¥ Espelkamp. Wirtschaftsminister Philipp Rösler will die Zahl der
Geldspielautomaten in Gaststätten auf höchstens zwei reduzieren.
„Noch zu viel“, sagen Verbände gegen Glücksspielsucht. „Übertrie-
ben“ findet das dagegen die Automatenindustrie. ¦ Wirtschaft

¥ Düsseldorf (ard). In Nord-
rhein-Westfalen haben Ärztin-
nen und Ärzte in den vergange-
nen zehn Jahren 1.716 Frauen
mit Brustimplantaten der Fir-
men PIP, Rofil oder TiBreeze
versorgt. Dabei sind 3.103 der
fehlerhaften Implantate verwen-
det worden. Diese Zahlen gab
das NRW-Gesundheitsministe-
rium bekannt. Einen Schwer-
punkt bildete dabei das Uniklini-
kum Essen. Frauen, die unsicher
sind,welches Produkt sie im Kör-
per tragen, sollten ihren Arzt an-
sprechen. Die Implantate soll-
ten, auch wenn sie nicht gerissen
sind, als Vorsichtsmaßnahme
entfernt werden.

Punkte-TachosollRaser
undDränglerbremsen

Minister Ramsauer stellt Reform für Flensburger Verkehrssünderdatei vor

Löw testet seine Auswahl gegen Frankreich

Gauselmann will nicht weniger Automaten

1.716Frauenmit
Risiko-Implantat

¥ Karlsruhe/Brüssel/Dublin
(dpa/rtr). Das Sondergremium
des Bundestages zur Kontrolle
des Euro-Rettungsschirms ist
größtenteils verfassungswidrig.
Die Übertragung von Kompe-
tenzen auf eine geheim tagende
Runde aus neun Mitgliedern des
Haushaltsausschusses verletze
die Rechte der anderen Abgeord-
neten, entschied das Bundesver-
fassungsgericht. Nur in Ausnah-
mefällen mit besonderer Ver-
traulichkeit sei eine Entschei-
dung durch das Kleingremium
gerechtfertigt. Finanzstaatsse-
kretär Steffen Kampeter aus
Mindenbetonte, die Handlungs-
fähigkeit der Regierung sei nicht
eingeschränkt.

Trotz der Hilfsbereitschaft
derEuro-Partner geraten die Kri-

senländer Griechenland, Spa-
nien und Portugal wieder stär-
ker unter Druck. Die Rating-
agentur S & P stufte die Kredit-
würdigkeit Griechenlands um

weitere zwei Stufen herab, auf
„teilweisezahlungsunfähig“. Da-
durch sah sich die Europäische
Zentralbank zum Handeln ge-
zwungen. Sie akzeptiert vorerst
keine Staatsanleihen aus dem
hochverschuldeten Land mehr.

Irland lässt als erster EU-Staat
das Volk über den von Deutsch-
land angestoßenen Fiskalpakt
für eine stärkere Kontrolle der

nationalen Haushalte entschei-
den. Der Rahmen dazu solle in
den kommenden Wochen abge-
steckt werden, kündigte Minis-
terpräsident Enda Kenny an.
„Das irische Volk wird in einem
Referendum um die Ermächti-
gung gebeten, den europäischen
Stabilitätsvertrag zu unterzeich-
nen“, sagte Kenny. „Ich bin der
festen Überzeugung, dass es sehr
im nationalen Interesse Irlands
ist, dass der Pakt angenommen
wird.“ Jedoch ist die Europa-
Skepsis in Irland gewachsen,
nachdem das Land nach dem
Kollaps der heimischen Finanz-
branche im Gegenzug für Hilfen
aus dem Euro-Rettungsfonds
harte Einschnitte verordnet be-
kommen hatte.

¦ Kommentar, Tagesthema

¥ Bremen. 100 Tage vor dem Beginn der Fußball-Europameister-
schaft in Polen und der Ukraine testet Bundestrainer Joachim Löw
heute (20.45 Uhr, ZDF) seine Auswahl in Bremen gegen Frank-
reich. Ein echtes Heimspiel hat dabei Torwart Tim Wiese. ¦ Sport

AchtPunkte-Lappenweg: Verkehrsminister Peter Ramsauer macht vor dem überdimensionierten Tacho deutlich, um was es geht. FOTO: DPA

GerichtzwingtLandzuHolzlieferungen

¥ Frankfurt (dpa/rtr/AFP).
Der Lotsenstreik am Frankfur-
ter Flughafen ist vorerst abge-
wendet. Das Arbeitsgericht in
Frankfurt entschied am späten
Abend, dass die für Mittwoch-
morgen geplante Ausweitung
des Streiks illegal ist. Dem ent-
sprechenden Antrag des Flugha-
fenbetreibers Fraport, der Luft-
hansaund der Deutschen Flugsi-
cherung auf Unterlassung
werde stattgegeben. Die Gewerk-
schaft der Flugsicherung (GdF)
sagte daraufhin den Streik ab,
weil nicht genügend Zeit geblie-
ben sei, um in den Nachtstun-
den in Berufung zu gehen, sagte
GdF-Anwalt David Schäfer.

Der Betreiber Fraport hatte
zuvor ein letztes Angebot der
GdFabgelehnt. Diese hatte ange-
boten, den Lotsenstreik wie
auch den Ausstand des Vorfeld-
personals auszusetzen, falls sich
Fraport zu voraussetzungslosen
Verhandlungen bereiterkläre.

Die GdF wollte mit Hilfe der
Towerlotsen ab 5 Uhr den Flug-
hafen für sechs Stunden lahmle-
gen. 400 Starts und Landungen
und somit 20.000 Passagiere wä-
ren betroffen gewesen. Die Soli-
daritätsaktion sollte die streiken-
den Vorfeldleute unterstützen.
Diese fordern mehr Gehalt und
besseren Arbeitsbedingungen.

Die Unterstützung würde das
Gewicht des Hauptstreiks errei-
chen und zu einem zeitweisen
Stillstand des Flugverkehrs füh-
ren, begründete Richter Mat-
thias Kreutzberg-Kowalczyk die
Entscheidung des Gerichts.

Athen wieder
herabgestuft

Solidarität mit
Vorfeldleuten

Neue Regeln

¥ Düsseldorf. Ein Urteil des Landgerichts Münster bringt NRW-
Umweltminister Johannes Remmel in die Bredouille. Ihm liegt der
Wald am Herzen, doch alte Verträge der Vorgängerregierung zwin-
gen ihn nun, mehr Holz zu liefern, als er möchte. ¦ Wirtschaft

Lotsenstreik
inFrankfurt
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RichterstoppenGeheimgruppe
Irland entscheidet mit Referendum über EU-Fiskalpakt
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¥ Bünde. Eine Daten-
bank für sämtliche Grä-
ber in der Stadt planen
Familienforscher aus
Bünde. Jeden Grab-
stein wollen sie fotogra-
fieren und ins Internet
stellen, dazu Namen,
Geburtsdatum und To-
destag speichern. Die
Datenbank soll wissen-
schaftlichen Zwecken
dienen,könnte aberAn-
gehörige stören.

13°
9° 0 Std. 50 %

Das Wetter im Kreis Herford

NWBünde: Alle Gräber
sollen ins Internet

MitDatenmaterial:Jörg Militzer und Tho-
mas Kriete an Grabsteinen.

¥ Nur alle vier Jahre Geburtstag: Anja Schwinn wurde am 29. Fe-
bruar geboren.
¥ Für mehr Sicherheit: Die Feuerwehr am Wiehen investiert in
neues Gerätehaus, Fahrzeug und Hochwasserschutz.
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¥ Rom/Hamburg. Das im Indischen Ozean
in Seenot geratene italienische Kreuzfahrt-
schiff „Costa Allegra“ (Foto) ist auf dem
Weg zur Seychellen-Hauptinsel Mahé. Ein
französischer Thunfischtrawler nahm das
Schiff auf den Haken, um die mehr als 1.000
Menschen an Bord in Sicherheit zu bringen.
Durchein aus ungeklärter Ursacheausgebro-
chenes Feuer war die Ruderanlage ausgefal-
len, so dass das Schiff manövrierunfähig im
Ozean dümpelte. ¦ Aus aller Welt

HavariertesKreuzfahrtschiffamHaken

¥ Seattle. Die Non-Profit-Organisation Planned Parenthood (Ge-
plante Elternschaft) in Seattle (US-Staat Washington) hat im Zuge
einer Kampagne, die junge Menschen zur Verhütung erziehen soll,
Kondomhüllen mit QR-Codes versehen und an Studenten verteilt.
Solche Codes können von Mobiltelefonen gelesen werden. Über
den Code gelangt man zur Website http://wheredidyouwearit.com,
wo man die ungefähre Adresse angeben und zusätzliche Informatio-
nen zum Kondomgebrauch geben kann. Die Privatsphäre bleibt
dabei gewahrt. Die Seite ist auch ohne QR-Kondom aufrufbar.
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¥ Spenge. Bei einer Durchsuchung, die eigentlich einer Schleuser-
bande galt, haben Ermittler in einer Garage in Spenge eine grausige
Entdeckung gemacht: In einer Tiefkühltruhe lag eine Frauenleiche.
Der Mieter der Garage sitzt nun in Haft. ¦ OWL

ToteinderTiefkühltruhe
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¥ Bünde. Der Deutsche Hausfrauenbund, Netzwerk Haushalt,
Ortsverein Bünde, lädt seine Mitglieder zur Jahreshauptversamm-
lung am Mittwoch, 7. März, um 15.30 Uhr in die Stadthalle (Saal
Hengist) ein. Auf der Tagesordnung stehen unter anderem ein Ar-
beitsbericht der Vorsitzenden mit Jahresrückblick, der Kassenbe-
richt und Ehrungen; weiter ein Vortrag von Renate Schröder über
ihre Malaysia-Reise. Anträge zur Versammlung können schriftlich
bis zum 6. März bei der Vorsitzenden Anett Kleine-Döpke-Güse
eingereicht werden. Anmeldungen unter Tel. (05223) 13 51.

¥ Bünde. Die nächste Oldie-Night im „Club 53“ im Gasthof Nie-
dermeier an der Hansastraße in Muckum startet am Samstag, 17.
März, um 21 Uhr. Dann werden wieder Wünsche aus den großen
Zeiten der Rock’n’Roll- und Beat-Musik erfüllt. Der DJ verspricht
darüber hinaus aber auch Ausflüge in die Neuzeit.

Hausfrauenbundblicktzurück

Oldie-Nightim„Club53“

Farbschmierereienan
der Grundschule Holsen

GlücklicheGewinnerin: Tanja Bender hat vor der Villa André den Gutschein für eine Ballonfahrt von Karl-Ludwig Coors bekommen. Der Chef
des Ballonteams Kirchlengern freut sich darauf , ihr das Bünder Land aus der Vogelperspektive zu zeigen. FOTO: GERALD DUNKEL

VON JENS MÖLLER

¥ Bünde. Vor zwei Jahren
sorgte der Internetkonzern
Google für Aufregung, als er
Hausfassaden fotografieren
ließ und im Internet spei-
cherte. Mancher wollte Haus-
tür und Vorgarten nicht welt-
weit bei „Google Street View“
zur Schau stellen. In Bünde
startet jetzt ein Projekt, das be-
scheidener daherkommt, aber
sensiblen Boden betritt: Fried-
höfe. Hobbyforscher wollen
alle Grabsteine in Bünde foto-
grafieren und die Daten der To-
ten im Internet speichern.

Die Motive hinter dem Pro-
jekt seien rein wissenschaftlich,
versichert Roland Rosina. Sein
Hobby ist die Familienfor-
schung, die Genealogie. Er hatte
die Idee zur Aktion. „Die Fotos
und Daten von den Grabsteinen
werden in eine Datenbank im In-
ternet eingestellt“, sagt er. „Je-
der, der Familienforschung be-
treibt, kann die Datenbanken

nutzen.“ Für Genealogen seien
die Datensätze ein Schatz.

364 Friedhöfe sind deutsch-
landweit erfasst, 180.000 Gräber
fotografiert. Namen, Geburtsda-
ten und Todestage sind gespei-
chert. Die Datenbank verwaltet
der „Verein für Computergenea-
logie“ in Bremen. Jeder kann auf
der Seite nach Vorfahren oder
anderen Personen suchen.

Künftig also auch nach Ver-
storbenen aus Bünde. „Unser
Hauptziel ist, die Daten von den
alten Grabsteinen zu erhalten“,
sagt Thomas Kriete von der„Ar-
beitsgruppe Familienforschung
im Kreis Herford“. Es werden
aber „alle Grabsteine“ fotogra-
fiert, sagt Jörg Militzer von der
VHS-Geschichtswerkstatt. „Auf
allen 14 Friedhöfen auf Bünder

Stadtgebiet.“Damit sollen die In-
formationen jüngerer Gräber er-
halten werden. Schließlich könn-
ten Grabstellen nach 25 Jahren
Ruhezeit neu belegt werden,
Tote also aus dem öffentlichen
Gedächtnis verschwinden.

„Dass Einwände gegen unser
Vorhaben kommen können, ist
klar“, sagt Militzer. Die Stadtver-
waltung hat das Anliegen ge-
prüft. „Es gibt keine rechtlichen
Bedenken zu der Sache“, sagt
Klaus Walter, Leiter der Abtei-
lung Ordnung und Soziales.
„Grabsteine stehen ja öffentlich
zur Schau.“ Über einen Friedhof
könne jeder spazieren und die
Gräber anschauen, sagt Militzer.

Manchmalgäbe es bei der Bre-
mer Datenbank schon Beschwer-
den von Angehörigen, sagt Ro-
land Rosina. „Ab und zu kom-
men Anfragen, Grabsteine zu
verpixeln.Das wirdaber nicht ge-
macht.“ Militzer versichert:
„Was wir vorhaben, soll die
Würde des Ortes in keinster
Weise ankratzen.“

Das Fotografieren von Grab-

steinen und Speichern von Na-
men fällt nicht unter den Daten-
schutz, bestätigt Nils Schröder,
Sprecher des Landesbeauftrag-
ten für Datenschutz in NRW.

Der Grund ist banal. „Tote ge-
nießen keinen Datenschutz.“
Ralf Petring, Fachanwalt zum
Thema Urheberrecht in Biele-
feld, findet die Aktion dagegen
„bedenklich“. „Es gibt Familien,
die ein berechtigtes Interesse da-
ran haben, dass gewisse Daten
nicht öffentlich gemacht wer-
den“, sagt er. Wenn zum Bei-
spiel ein Jugendlicher bei einem
Autounfall sterbe. Das jeder Spa-
ziergänger Grabsteine auf dem
Friedhof ansehen könne, heiße
nicht, dass diese Daten ohne
Weiteres „als gesammelt in einer
ganz anderen Größendimen-
sion einem viel größeren Kreis
zugänglichgemacht werdenkön-
nen“. Angehörige stünden als Fa-
milie unter dem Schutz des
Grundgesetzes. „Und zu denper-
sönlichen Daten gehört auch,
wann Vater und Mutter gestor-
ben sind.“

Ach du Schreck! Eben hatte
Elsedoch noch die Speicher-

karte aus der Fotokamera in der
Hand und nun ist sie weg.

Die Fotos vom Termin waren
darauf. Und nun sind sie ver-
schwunden! Gerade, als Else
statt des Bildes einen weißen
Freiraum für Notizen in der Zei-
tung reservieren wollte, besann
sie sich auf einen Tipp ihrer Mut-
ter: „Erinnere dich daran, was
du in den vergangenen Minuten
getan hast.“

Else erinnerte sich: Während
sie die Fotos am Computer aus-
wählen wollte, wollte sie einen
Cappuccino trinken. Dafür ging
sie in die Teeküche, setzte heißes
Wasser auf, schüttete das Kaffee-
pulver in eine Tasse – und warf
die Verpackung in den gelben
Sack. Das war es! Glück, dass der
Mülleimer an diesem Tag noch
kaum gefüllt war, hatte

BünderplanenDatenbankfürGräber
Familienforscher wollen alle Gräber in Bünde fotografieren und die Daten der Toten im Internet speichern

¥ Bünde (ds). Bis vor einiger
Zeit wurden hier noch Döner
verkauft– gesternwar der Abriss-
bagger im Einsatz und machte
den Pavillon an der Kreuzung
Nordring/Bismarckstraße dem
Erdboden gleich.

WieBündes Wirtschaftsförde-
rer Hartmut Bokel bestätigte,
entsteht auf der Fläche der neue
Eingangsbereich zum Steinmeis-
terpark. „Es ist die direkte Ver-
bindung zur Innenstadt“, so Bo-
kel. Die Stadt habe die einmalige
Chance gehabt, das Grundstück
zu erwerben, da der Pächter aus-
gezogen sei. Der neue Eingang
ist nur ein Teil der umfangrei-
chen Umbauarbeiten im Bün-
der Stadtpark.

So soll die Fläche zwischen
Nordring, Bismarckstraße und
Freibad „Mitte“ für Familien at-

traktiver gemacht werden. Park,
Freibad, Tennisplätzeund das El-
sestadion bis hin zum Goethe-
platz sind zentrale Bestandteile
des Konzeptes für Stadtentwick-
lung, das 23 Architekturstuden-
ten unter Leitung von Prof. Oli-
ver Hall erarbeitet und jüngst im
Rathaus vorgestellt haben (wir
berichteten). Das Konzept um-
fasst den gesamten Elsebogen.

Für den Park schlagen die Stu-
denten besagte Öffnung zur In-
nenstadt vor. Weiter geplant
sind ein Holzsteg, der als Brücke
über den Teich genutzt werden
soll und Spaziergängern die
Möglichkeit bietet, das Gewäs-
ser wieder zu umrunden, ebenso
einBouleplatz. Und vorder Run-
dung am Teich soll eine Bühne
für kleine Aufführungen entste-
hen.

VON GERALD DUNKEL

¥ Bünde. In seiner Sitzung am
Montagabend legte der Schul-
ausschuss die Anzahl der Ein-
gangsklassen (Zügigkeit) für die
Realschule Bünde-Nord sowie
für das Freiherr-vom-Stein-
Gymnasium für das kommende
Schuljahr fest. Danach wird die
Anzahl der Züge für die Real-
schule auf drei, die für das Gym-
nasium auf fünf festgesetzt.

Auf Antrag verschiedener
Fraktionen wurden die Be-
schlussvorschläge dahingehend
geändert, dass die Verwaltung
der Stadt den Schulentwick-
lungsplan jedes Jahr erneut
prüft und den Bedarf an Plätzen
neu festlegt. Die Festlegung der
Zügigkeiten an den verschiede-
nen Schulen ist das einzige Steu-
erinstrument, mit dem die Stadt
Schülerströme lenken kann.
Und nicht zuletzt die Raumnot
am Schulzentrum Nord wird sie
dazu bewogen haben, die An-
zahl der Eingangsklassen zu re-
duzieren.

Auf die Frage von Katrin Wul-
kow (Die Linke), warum man
sich zu Beginn einer Anmelde-
phase an den Schulen dazu ent-
scheidensoll, dieZügigkeit zu be-
schränken, antwortete Beigeord-
neter Günther Berg: „Wenn die
Anmeldephase vorbei ist, dann
hätte man sich diese Steuerungs-
möglichkeit genommen.“

Im Vorfeld der Schulaus-
schusssitzung haben Jugend-
und Schulamtsleiterin Ingrid
Wolff und Günther Berg die
Schulen getrennt voneinander

besucht.Wolff warfden Schullei-
tungen vor, das Platzproblem
nicht ausreichend kommuni-
ziert zu haben. Das Freiherr-
vom-Stein-Gymnasium habe
zwar erneut auf Raumprobleme
hingewiesen, doch sei es zu kei-
ner Lösung gekommen.

Dr. Heinz-Georg Beneke
(CDU) vermisst den „Zentrums-
gedanken“ am Schulzentrum:
„Wir reden seit über einem Jahr
über die Zusammenarbeit der
Schulen.“ Günther Berg warf
ein, dass „es nicht im Sinne des

Schulträgers ist, ein Schulzen-
trum zuschaffen, wenn die Schu-
len untereinander nicht zusam-
menarbeiten“. Man stehe vor ei-
nem schwierigen Schuljahr und
eine Entlastung sei – wenn
durch den Gebundenen Ganz-
tag am FvSG überhaupt möglich
– erst im kommenden Jahr zu er-
warten, wenn der doppelte Abi-
turjahrgang entlassen werde.

Dieter von Otte, Leiter der Re-
alschule Nord, und der stellver-
tretende Schulleiter des FvSG,
Jens Ransiek, waren anwesend,
durften sich aber – obwohl von
Christian Kowalewsky (Frak-
tion Die Grünen) beantragt –
nicht zur Thematik äußern.

„Dass die beiden Schulleitun-
gen eine konstruktive Zusam-
menarbeit vermissen lassen,
trifft so nicht zu“, erklärte Dieter
von Otte gestern auf Nachfrage
der Neuen Westfälischen. „Herr
Ransiek und ich sitzen regelmä-
ßig zusammen, um Lösungen
für die Raumprobleme zu erar-
beiten. Nur sind oft Entschei-
dungen zu treffen, die wir als

Schulleitungennicht treffenkön-
nen – nämlich, wenn es um Bau-
maßnahmen geht, die hier abso-
lut nötig sind.“

Jens Ransiek sieht da zudem
dieVerwaltung in der Pflicht,Lö-
sungen zu finden. Er schätze
zwar die gute Zusammenarbeit
mit der Realschule und der
Erich-Kästner-Gesamtschule in
puncto Raumnot, aber „das
kann letztlich nicht unsere Auf-
gabe sein, und außerdem
möchte ich den anderen Schu-
len gegenüber auch nicht for-
dernd auftreten. Denn wenn an-
dereSchulen uns Räumezur Ver-
fügung stellen, bedeutet das im
Umkehrschluss immer, das
diese sich einschränken müssen.
Das einzufordern, maße ich mir
nicht an, und das ist auch nicht
unsere Position.“

Von Otte und Ransiek begrü-
ßen den Vorschlag von Wolf-
gang Pohl (SPD), noch einmal
ein gemeinsames Gespräch mit
Verwaltung, Schulleitungen
und je einem Vertreter der Frak-
tionen zu führen.

Stellv.LeiterFvSG: Jens
Ransiek. FOTO: PRIVAT

¥ Bünde (was). Die Entschei-
dung ist gefallen! Die Leserin-
nen und Leser der Neuen Westfä-
lischen haben aus der Serie „Ein-
drucksvolle Bauwerke im Bün-
derLand“ aus 16 Vorschlägen ih-
ren Favoriten gewählt. Es ist die
Villa André an der Hindenburg-
straße in Bünde. Auf Platz zwei
folgt Gut Böckel in Rödinghau-
sen, auf Platz drei das Wald-
schlösschen Hunnebrock.

Die glückliche Gewinnerin
der Fahrt mit dem Heißluftbal-
lon ist Tanja Bender. Die Bünde-
rin freute sich riesig, als sie er-
fuhr, dass sie ausgelost worden
ist. „Ich bin noch nie mit einem
Ballongefahren“, sagtdie 38-Jäh-
rige. „Mein Freund hat es vor ein
paar Jahren schon einmal ge-
macht und mir erzählt, wie
schön es ist.“

Die Villa André kennt sie
schon aus ihrer Kindheit. „Der
Name Arnold André ist fest mit
der Zigarrenstadt Bünde verbun-
den“, sagt die Industriekauffrau,
die bei Hettich arbeitet.. Zudem
habe ihre Mutter früher bei Ar-
noldAndré gearbeitet. Karl-Lud-
wig Coors vom Ballonteam
Kirchlengern überreichte Tanja
Bender den Gutschein für die
Ballonfahrt mit den Worten:
„Ich freue mich, Sie an Bord be-
grüßen zu dürfen.“ Ab Mai be-
ginnt die Flugsaison und dann
hebt unsere Gewinnerin ab, um
das schöne Bünder Land von
oben zu betrachten.

ACHTUNG BLITZER
D e r N W - V e r k e h r s s e r v i c e

LeiterderRealschule: Die-
ter von Otte. FOTO: GED

Guten Morgen,en Morgen,

Bünder La
nd

„DieVerwaltungist inderPflicht,Lösungenzufinden“
Schulausschuss: In Sachen Raumnot am Schulzentrum Nord soll jetzt ein Gespräch mit Schulleitungen, Verwaltung und Politik helfen

VillaAndré
istdasschönste

Bauwerk

¥ Bünde. Die Polizei kontrolliert auch am heutigen Mittwoch wie-
der die Geschwindigkeit der Autofahrer. Blitzer stehen in Röding-
hausen an der Hansastraße und in Vlotho an der Herforder Straße.
Darüber hinaus müssen die Autofahrer im gesamten Kreisgebiet
mit kurzfristigen Kontrollen rechnen. „Zu schnelles Fahren gefähr-
det alle überall“, mahnt Polizei-Sprecher Joachim Thater-Klas.

¥ Bünde. In der Zeit von Sonntagnachmittag bis Montagmorgen
gab es auf dem Gelände der Grundschule Holsen mehrere Sachbe-
schädigungen durch Farbschmierereien. Wie die Polizei mitteilt,
hinterließen die Täter mittels Spraydosen ihre Spuren an den Fassa-
den der Turnhalle, des Schulgebäudes sowie an einem in der Nähe
befindlichen Stromverteilerkasten. Die Polizei bittet Zeugen um
Hinweise unter der Telefon (05223) 187-0.

Wegwirdfreigemacht: Der Rest des alten Pavillons an der Kreuzung
Bismarckstraße/Nordring. FOTO:GERALD DUNKEL

BegutachtenaltenGrabstein: Roland Rosina, Fotograf Ingo Hecker,
Klaus Walter, Thomas Kriete und Jörg Militzer (v.l.). FOTO: JENS MÖLLERPlatz für neuen Eingang

zumSteinmeisterpark
Pavillon am Nordring wird abgerissen

NWBünde
N R .  5 1 ,  M I T T W O C H ,  2 9 .  F E B R U A R  2 0 1 2


